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Telecom Liechtenstein geht in die Offensive
Die Telecom Liechtenstein 
meldet sich nach monatelangen
Diskussionen um die Zukunft
des Unternehmens zurück. Am
1. November lanciert die Tele-
com eine Reihe neuer Bündel-
angebote für Privatkunden und
Firmen.

Von Stefan Lenherr

Vaduz. – Die Telecom Liechtenstein
ist noch da und zu Innovationen fähig,
so die Kernbotschaft des Medienan-
lasses gestern in Vaduz. Nach dem
Entscheid des Landtags gegen einen
Verkauf des Unternehmens an die
Swisscom wurde es ruhig um den
Staatsbetrieb. Nun geht die Telecom in
die Offensive: «Wir wollen uns am
Markt zurückmelden und unsere Kon-
kurrenzfähigkeit unter Beweis stel-
len», sagte CEO Frank Boller. Hiefür
habe man einige Projekte, die auf-
grund der ungewissen Zukunft des
Unternehmens auf Eis gelegt wurden,
hervorgeholt und in den vergangenen
Monaten intensiv vorangetrieben.
Das Ergebnis sind verschiedene neue
Kombiangebote bestehend aus Inter-
net, Fernsehen und Festnetz sowie
neue Handy-Abos. Damit will die Te-
lecom dem zunehmenden Wunsch der
Verbraucher nach attraktiven Bündel-
produkten gerecht werden, welche
sämtliche Anforderungen eines Haus-
halts an moderne Kommunikations-
und Unterhaltungsbedürfnisse abde-
cken.

Erstmals nimmt die Telecom dabei
ein Bündelangebot ohne Festnetztele-
fonie mit ins Programm, das sich ge-

zielt an die neue Generation richtet,
die ausschliesslich mit dem Handy te-
lefoniert. «Connecta surf&tv» bietet
dafür Internetverbindungen mit ho-
her Bandbreite und Fernsehen über
das Internet Protokoll (IP), das mit
mehr als 140 Programmen – viele da-
von in HD-Qualität – aufwartet. Da-
neben bietet die Telecom weiterhin
ein Komplettpaket mit Internetzu-
gang, Festnetztelefonie und TV an.
Zusätzlich haben Kunden die Option,
ein Paket aus Internetzugang und
Festnetztelefonie zu schnüren. Je
nach Bedarf können die neuen Con-
necta-Produkte, welche die bestehen-
den Angebote ablösen, in einer S-, M-
und L-Variante bezogen werden. «Mit
unseren neuen Angeboten müssen wir
den Vergleich mit dem Ausland nicht
scheuen», so Frank Boller, «sowohl
was die Produkte als auch den Preis
betrifft.» 

Kombiangebot für KMU
Ein spezielles Angebot hat die Telecom
auch für Kleine und Mittlere Unter-
nehmen (KMU) geschnürt. «Con-
necta office» bietet hohe Bandbreiten
und Freiminutenpakete ins Schweizer
und zahlreiche internationale Festnet-
ze sowie Mobilfunknetze. Damit will
die Telecom ein attraktives Angebot
für KMU bieten und gleichzeitig dem
Bedürfnis nach Kostentransparenz ge-
recht werden. Überarbeitet wurden
auch die Mobilfunkangebote, die je
nach Nutzerverhalten individuell an-
gepasst werden können und zahlrei-
che Flatrate-Optionen bieten. Die
Produktoffensive wird begleitet von
einer Einführungsaktion, die bis zum
31. Dezember 2013 gilt. 

«Wir wollen uns am Markt zurückmelden»: Frank Boller, CEO der Telecom 
Liechtenstein, an der gestrigen Medienkonferenz. Bild Elma Korac
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Zwei Verletzte bei
Zimmerbrand
Vaduz. – Am Freitagabend kam es in
Vaduz zu einem Zimmerbrand, zwei
Personen wurden dabei verletzt. Zwei
Männer hantierten nach ersten Er-
kenntnissen gegen 21 Uhr in einer
Wohnung mit Feuerzeuggas, welches
dabei entflammte. Das entstandene
Feuer griff daraufhin auf die Möbel
über. Der Brand konnte durch die bei-
den Männer sowie die ausgerückte
Feuerwehr Vaduz gelöscht werden.
Der 33- und der 34-Jährige erlitten
teils schwere Brandverletzungen und
mussten mit dem Rettungsdienst ins
Spital gebracht werden. In der Woh-
nung wurden durch die Landespolizei
diverse Betäubungsmittel fest- und si-
chergestellt. (lpfl)

Betrunken, ohne 
Ausweis, mit Pistole
Gamprin-Bendern. – In der Nacht auf
Freitag wurde ein Fahrzeuglenker an-
gehalten, welcher mehrere Verstösse
beging. Der Mann war mit einem
nicht immatrikulierten Personenwa-
gen, entwendeten Kontrollschildern
sowie ohne im Besitze eines gültigen
Führerausweises zu sein, in Gamprin-
Bendern unterwegs. Der unter Alko-
holeinfluss stehende Lenker kollidier-
te dabei mit einem Verkehrssignal,
setzte daraufhin seine Fahrt fort und
konnte schliesslich durch die Landes-
polizei angehalten werden. Bei einer
durchgeführten Kontrolle konnte zu-
dem eine Schreckschusspistole sicher-
gestellt werden. Der Lenker wird zur
Anzeige gebracht. (lpfl)

Einbrüche in Balzers
und Ruggell
Balzers/Ruggell. – Am vergangenen
Freitag, 25. Oktober, kam es gleich in
zwei Gemeinden zu Einbrüchen, wie
die Landespolizei meldet. In Balzers
wurde in der Nacht auf Freitag ein
Fenster eines Hauses mit einem unbe-
kannten Gegenstand eingeschlagen,
sodass Sachschaden entstand. In Rug-
gell wuchtete ebenfalls am vergange-
nen Freitagabend eine unbekannte
Täterschaft ein Fenster eines Einfami-
lienhauses auf und durchsuchte die
Räumlichkeiten. Dabei wurden Bar-
geld sowie weitere Gegenstände ent-
wendet, die Höhe des entstandenen
Schadens ist in diesem Fall noch nicht
bekannt. (lpfl)

Seite an Seite mit Pakistan
Was die Frauenquote im Parla-
ment anbelangt, steht Liechten-
stein im internationalen Ver-
gleich nicht gut da. Die Studie
«Landtagswahlen 2013 – Frau-
en im Fokus» zeigt mögliche
Gründe für diesen Missstand
auf. Gestern wurde sie der 
Öffentlichkeit präsentiert.

Von Manuela Schädler

Gamprin. – Die Frauenquote in Liech-
tenstein ist in allen Bereichen immer
noch tief. Nach einem Aufschwung in
den 90er-Jahren stagniert der Frauen-
anteil vor allem in der Politik. Die
Landtagswahlen in diesem Jahr brach-
ten den Frauen sogar einen Rück-
schritt von 24 auf 20 Prozent. «Ein
Grund für diese Entwicklung ist vor
allem die sinkende Wahrnehmung der
Problematik in der Politik und Bevöl-
kerung», sagte Wilfried Marxer vom
Liechtenstein-Institut gestern in Gam-
prin. Er präsentierte der Öffentlich-
keit die Studie «Landtagswahlen
2013 – Frauen im Fokus», welche das
Institut auf Anregung der Gleichstel-
lungskommission und der Stabsstelle
für Chancengleichheit erstellt hat.
Dass das Interesse an dieser Thematik
sinkt, zeigte gestern auch der halblee-
re Mehrzwecksaal im Vereinshaus.
Dabei ist Liechtenstein von einer aus-
geglichenen Quote im Parlament noch
weit entfernt. Im weltweiten Vergleich
steht das Land, flankiert von Pakistan
und Saudi-Arabien, an 68. Stelle und
somit im Mittelfeld.

Ein Teufelskreis
In der Studie, die bereits im Sommer
in den Medien vorgestellt wurde, geht
Wilfried Marxer diesem Missstand auf
den Grund. Trotz steigender Bildungs-
abschlüsse sind Frauen auch in hoch-
rangigen Positionen in Wirtschaft und
Gesellschaft unterrepräsentiert. Folg-
lich dominieren Männer die Medien
und somit die öffentliche Wahrneh-
mung. «Ein Teufelskreis», sagte der
Politologe. Vielleicht ein Grund, wes-

halb immer noch viele Frauen von den
Wahllisten gestrichen werden. Ande-
rerseits sind es aber auch Sympathie-
stimmen, die den Frauen den Sprung
in den Landtag ermöglichen, wie die
Auswertungen der Stimmzettel zei-
gen. «Auffallend dabei ist, dass das
liechtensteinische Unterland frauen-
freundlicher stimmt als das Ober-
land», sagte Wilfried Marxer.

Alternative zu Teilzeitjob
Ein weiterer Grund für die schlechte
Frauenquote kann auch die geringere
Auswahl an Kandidatinnen auf den
Stimmzetteln sein. «Dies heisst aber
nicht, dass wenn mehr Frauen auf der
Liste stehen, auch mehr Frauen ge-
wählt werden. Aber es fördert den
Frauenanteil», ist sich Marxer sicher.
Und genau hier sieht Regierungsrat

Mauro Pedrazzini das Problem. In der
Begrüssungsansprache ging er gestern
auf die Schwierigkeit ein, geeignete
Kandidaten und Kandidatinnen für
die Landtagswahlen zu finden. «Und
dies wird in Zukunft, aus beruflichen
Gründen, noch schwieriger werden»,
sagte er. Dabei vergesse man oft den
wirtschaftlichen Aspekt eines Land-
tagsmandats. «Denn dies könnte eine
gute Alternative zu einer Teilzeitarbeit
sein.» Was wiederum attraktiv für
Frauen sein könnte. «Es ist mir ein An-
liegen, diesen Aspekt ins Bewusstsein
zu rufen», betonte der Regierungsrat.

Frauen sind zurückhaltend
Doch scheint es schwierig zu sein, ge-
rade Frauen für die Kandidatur zu fin-
den. Obwohl sie politisch interessiert
sind, wollen sie sich diesen Herausfor-

derungen oft nicht stellen. «Frauen
stehen nicht gerne in der Öffentlich-
keit», sagte Wilfried Marxer. Und auch
das politische Hickhack wiederstrebt
dem weiblichen Geschlecht. Die
schlechten Erfolgsaussichten bei den
Wahlen ist ebenfalls ein Hemmungs-
grund.

Verantwortung bei den Parteien
In der Studie zeigt Wilfried Marxer
Strategien zur Verbesserung der Wahl-
chancen von Frauen auf. Dabei sieht
er eine gesetzliche Frauenquote in
Liechtenstein aber eher als unwahr-
scheinlich. Allerdings sieht er Potenzi-
al in der Frauenförderung durch die
Parteien. «Die Parteien sollten den
Frauen aufzeigen, was für Chancen
und Möglichkeiten ein Landtagsman-
dat bringen kann», so Marxer.

Will die Frauenquote ins Bewusstsein rücken: Politologe Wilfried Marxer präsentierte gestern die Studie «Landtagswahlen
2013 – Frauen im Fokus» der Öffentlichkeit. Bild Daniel Ospelt
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